Prof. Dr. H. Assing                                                                                         Potsdam, den 25.07.2014

Kaiser-Friedrich-Str. 121 U

14469  Potsdam

Tel.: 0331-502535

Frau

Grit Weber

Landesinstitut für Schule und Medien Berlin-Brandenburg (LISUM)

Struveweg

14974  Ludwigsfelde-Struveshof

Sehr geehrte Frau Weber!

Nach meinen Informationen ist der neue Rahmenlehrplan für den Mathematikunterricht in der gymnasialen Oberstufe weiterhin in Arbeit, so dass es nicht sinnlos ist, die Berechtigung meiner Veränderungsvorschläge, die ich Ihnen am 11.05.2014 zusandte, durch einen neuen wichtigen Tatbestand, der bisher unbeachtet blieb, zu untermauern. Vielleicht renne ich offene Türen ein, weil meine Vorschläge, die sich ja eindeutig den Bildungsstandards vom 18.10.2012 verpflichtet fühlen, längst berücksichtigt sind, doch besitze ich hierfür keine Sicherheit, und so sei die verstärkende Begründung hier angebracht.

Sie erwächst aus einem Vergleich mit den Lehrplänen anderer Bundesländer, die in überarbeiteter Form auf der Basis der Bildungsstandards vom 18.10.2012 bereits vorliegen. Dazu gehören die Mathematiklehrpläne der Länder Sachsen und Thüringen, wobei der Vergleich mit Sachsen für die Autoren des brandenburgischen Planentwurfs besonders erschütternd sein dürfte: Der Plan für den dortigen Grundkurs verlangt mehr als der jetzige Entwurf für das „erhöhte Anforderungsniveau“ Brandenburgs! Gerade einmal geht er über das sächsische Grundkursniveau hinaus (L 2, letzter Unterpunkt, S. 22: Berechnung des Volumens von Rotationskörpern), bleibt aber mehrere Male dahinter zurück. Dafür nur die wichtigsten Beispiele: Jeder der 6 Wahlpflichtbereiche des sächsischen Grundkurses übersteigt den vorliegenden brandenburgischen Entwurf, wie dies auch für die Zahl der deutlich ausgewiesenen Funktionstypen gilt, deren Differenziation und Integration beherrscht werden muss, worunter besonders die wichtigen trigonometrischen Funktionen zu nennen sind, die der hiesige Entwurf quasi ausklammert. Ein solches Ergebnis ist eigentlich etwas beschämend, so dass es in meinem Verständnis nur den einen Ausweg gibt, in der Endfassung die Normen der Bildungsstandards zu verwirklichen. Der neue thüringische Lehrplan, wie der brandenburgische mit 4 Wochenstunden und „erhöhtem Anforderungsniveau“ konzipiert, aber diesen deutlich in den Anforderungen überragend, könnte als Vorbild dienen.  

In der zuversichtlichen Annahme, dass die Endfassung des brandenburgischen Mathematiklehrplans für die gymnasiale Oberstufe den von der Kultusministerkonferenz vorgegebenen Maßstäben gerecht wird und Sie mich  darüber informieren werden, 

verbleibe ich mit freundlichen Grüßen

(Prof. Dr. H. Assing)

